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I.
Aus den Jugendjahren

des Herzogs Peter Friedrich Ludwig
von Oldenburg.

Von G. Jansen.

der bedeutendsten fürstlichen PersönlichkeitenDeutsch-
lands in der ersten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts
ist ohne Frage der Herzog Peter Friedrich Ludwig von
Oldenburg. Zwar hat der Herzog— ein schlichter und

einfacher, in seinen häuslichen Verhältnissen von schweren Schicksals¬
schlagen heimgesuchter, dem lauten Treiben der Welt abgewandter
Herr — niemals im Vordergründe der politischen Begebenheiten
seiner Zeit gestanden, und er ist deshalb über die Grenzen seines
Landes hinaus, in welchem das Andenken an den „alten Herzog"
noch heute fortlebt, vielleicht nur wenig bekannt geblieben; aber er
gehört im Kreise seiner fürstlichen Standesgenossen zu den wenigen,
welche es verstanden haben, in dem Wirrsal der Zeiten der
NapolconischenHerrschaft sich Charakter und Rückgrat zu bewahren,
unwürdigen Zumutungen und Verlockungen Widerstand zu leisten,
die persönliche und fürstliche Würde unangetastet zu erhalten. Darin
stand der Herzog allen anderen voran, und er hat deshalb Napo¬
leons Gunst nie zu erfahren gehabt. Einem unausweichlichen
Zwange folgend, trat er als letzter deutscher Fürst dem Rheinbunde
bei. Nachdem dann die HerrschsuchtNapoleons den deutschen Nord-
wcsten dem französischenKaiserreicheinverleibt hatte, wies er die ihm in
Thüringen angebotene Entschädigung zurück und begab sich nach Ruß-
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